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TER, Verlch und Ben" 1 ei, Be er Preis in Stettin viertelfäbrlich 1 Tür. 
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K aa! Abendblatt. Freitag. den 20. Juli. 
: Deutſchlaud. Bewegungen der feindlichen Nord⸗Armee beobachtet werden konn- dürfte wenigſtens ein Theil der 2. Armee in ihrer jetzigen Stellung 
für Berlin, 20. Juli. J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin hat [ten. Als es zu erkennen war, daß dieſelbe nach Wien gehen | gefeſſelt ſein. In die Floridsdorfer Schanzen werden unabläſſig 
200 Thlr. Bandagen, Unterlagen, Gummi⸗Kiſſen, Gummi- wolle, ſcheint der Krouprinz eine Bewegung nach Prerau zu ge- | Geſchütze ſchwerſten Kalibers aus den Feſtungen im Innern ge- 


Artillerie- 


er 
| ſpelti 


EM, nebſt einer großen Partie gebrauchter Leinwand an das 
d egslazareth zu Langenſalza abgeſchickt; außerdem hat J. K. H. 


| a Berliner Hülfs-Berein für die Armee im Felde 1000 Thlr. 


erweiſen laſſen. 

— Der General-Lieutenant v. Uechtritz, Inſpekteur der 4. 
Inſpektion, iſt mit der Stellvertretung des General-In- 
kurs der Artillerie beauftragt worden und bereits von Coblenz 
eingetroffen. Zugleich wird der Stab der 4. Artillerie-In⸗ 
on für dieſe Zeit von Coblenz nach hier verlegt. 

St. Der Kaiſerl. ruſſ. General-Major v. Semenoff iſt von 
da. Petersburg und der General-Konſul v. Schmidt-Pauly von 

Mburg hier angekommen. 
tet * Der Miniſter⸗Reſident der Hanſeſtädte, Dr. Geffken, Ver- 
muste der Hanſeſtädte am Berliner Bofe, großer Freund des Au- 
8. uburgers, iſt in gleicher Eigenſchaft nach London verſetzt wor— 

und verläßt Berlin. 
worde Wie die „B. B.-.“ hört, iſt ſoeben der Befehl ertheilt 
nation acht neue Reſerve-Batterien zu formiren und deren Orga— 

ion bis zum 26. d. M. zu vollenden. 

halte — In der mehrerwähnten Angelegenheit, betreffend das Ver⸗ 
Mr des Senats der hieſigen Univerſität zu den Beſtrebungen 
deten tudirenden, fi an der Pflege und Unterſtützung der Verwun⸗ 
Mitt zu betheiligen, geht uns von kompetenter Seite folgende 
heilung über den Sachverhalt zu: 

lung Der Senat der hieſigen Univerſität iſt der in einer Verſamm⸗ 
Öle Studirenden angeregten Abſicht, ſich an den allgemeinen 
u bet eſtrebungen für die Kranken und Verwundeten der Armee 

K beiligen, im Allgemeinen nicht entgegengetreten, er hat viel- 

unter le Kundgebung mit Freuden begrüßt, daß auch diejenigen 

apf nen, denen es weder vergönnt iſt, in der Armee an den 
Kamp en theilzunehmen, noch durch ärztliche Hülfsleiſtung auf dem 
der latz ſich nützlich zu machen, Mittel ſuchten, ſelbſtthätig an 


elne Aufgabe des Vaterlandes mitzuwirken. 
e 


Ibett 


Eine rege 
r in me an den mannigfachen Hülfsleiſtungen, welche die Pflege 
aſchlen en biefigen Lazarethen befindlichen Verwundeten erfordert, 
mnuntetbn nicht nur ſehr wünſchenswerth, ſondern auch mit der 
einbar. ochenen Fortſetzung der Studien an der Hochſchule ver- 
der Studi agegen konnte der Senat eine längere Unterbrechung 
En ien durch Begebung auf den Kriegsſchauplatz, insbeſondere 

r den den Studirenden beabsichtigte Betheiligung bei Begleitung 
kazüge, weder für ein dringendes Bedürfniß noch den Eltern 
ſenden „ welche e zum Stupiren nach der Hochſchule 
Drogen für zulaſſig erachten. Um jedoch den wiederholt ausge- 
fein - Wünſchen der Studirenden nach Möglichkeit gerecht zu 
eu - a Senat dem Rektor und Univerfitätsrichter anheim 
dülfeteift jenigen, welche nachweiſen, daß ihre Verwendung bei 
mite'g ngen auf dem Kriegsſchauolatze von den leitenden Co⸗ 
gewünſcht wird und welche die Einwilligung der Eltern 


er Angehörigen hierzu beibrin ſſe⸗ f 
NG zu erteilen. 5 gen, die nachgeſuchte Reiſe-Erlaub 


— 


ue Wie uns mitgetheilt wird if der in den Verluſtliſten 
fündig it aufgeführte Stabsarzt Dr. Menzel von der 1. vier- 
lede gen Gardebatterie nicht in Gefangenſchaft gerathen, ſondern 
dern r zu ſeiner Abtheilung geſtoßen und hat auf den Schlachtfel⸗ 
ei Staliz und Königgrätz ſchon wieder mitgewirkt. 
Arles Am 18. Juli traf in Deutz ein Extrazug von etwa 1000 
gsgefangenen, größtentheils Oeſterreicher, ein. 
D Es werden in der hieſigen Münze in ſehr großen Poſten 
Sriedrichsd'or ausgeprägt, welche in ihrem Gehalte beſſer als 
leichter erigen, in Folge davon aber in ihrem Volumen kleiner und 
* als die jetzt in Umlauf befindlichen Stücke ſind. 
beiter 7e Ein Theil der bisher in Dresden beſchäftigten Schanzar⸗ 
Maße nach Prag dirigirt worden, wo Befeſtigungen in größerem 
ab vorgenommen werden ſollen. 


neu 
de 


Br, Vom Kriegsſchauplatze. 
8 rünn, 14. Juli. Heute Nachmittag hat Graf Bismarck 
ne Konferenz mit der hieſigen Handelskammer gehabt, um 
en 3 zu finden, wie die kaufmänniſche Korreſpondenz mit 
zwieder hergeſtellt werden kann, ohne die Kriegs-Intereſſen 
gen. Man hat ſich vor der Hand darüber geeinigt, die 
en, nach Kenntnißnahme durch die preußiſchen Beamten, 
beſondern Briefbeutel nach Prag zu ſenden, und von dort 
erbindung mit Wien zu bewerkſtelligen. Geſtern Abend 
vor der mehrere Regimentsmuſiken unter den Fenſtern des Königs 
anch Statthalterel eine Serenade, um welche ſich Tauſende von 
auf dem eee hatten. 
dahr 
8 dee immer dichter herbeiſtrömenden Soldaten der 5., 6. u. 
Gag des 
babe ſtand 


n 
wiederholt Konferenzen und Beſprechungen zwiſchen dem Kai- 


einem 
e 
brachten 


Sieg Prünn 
wel un 0 


wen den wi 


ütz⸗Bri batte im Suͤden dieſer Feſtung bei Proßnitz an der 
ner Chauſſee, Stellung genommen, von wo aus alle 


macht zu haben und auf dem Wege dahin bei Tobitſchau, noch 
weſtlich der Eiſenbahn, auf Abtheilungen des Feindes geſtoßen zu 
ſein. Dies geſchah geſtern, Sonntag Nachmittag, und der von 
dort herüberſchallende Kanonendonner war hier in Brünn deutlich 
zu hören. Bei dem Feinde ſollen ſich auch ſächſiſche Bataillone 
befunden haben, von denen mehrere durch glänzende Attaquen des 
ſchleſiſchen Küraſſier-⸗Regiments Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preu- 
ßen) vollſtändig übergeritten und niedergeworfen wurden. Den 
bedeutendſten Erfolg des Tages hatte aber das weſtpreußiſche Kü⸗ 
raſſter-Regiment Nr. 5, welches über eine noch feuernde große 
öſterreichiſche Batterie herſiel und ſechszehn Geſchütze eroberte. 
Leider verlor das ſchleſiſche Küraſſier⸗Regiment drei Offiziere bei 
feinen immer wiederholten Attaquen auf die feindlichen Quarrés. 
Durch dieſen Sieg fällt die Eiſenbahn von Prerau bis Lunden- 
burg (an der Thaya, 10 Meilen nordöſtlich von Wien) in preu- 
ßiſchen Beſitz und kann vom Feinde wenigſtens zum Rückzuge nach 
Wien nicht weiter benutzt werden. Während dies bei der 2. Ar- 
mee geſchah, war Prinz Friedrich Carl mit der 1. Armee von 
Brünn aus gegen Lundenburg vorgegangen, hatte dieſen Punkt 
beſetzt, wo ſich die beiden Eiſenbahnen von Brünn nach Olmütz 
gabeln, und war dann bei Skalitz über den Marchfluß gegangen, 
ſo daß dadurch auch der Plan des Feindes, von Olmütz aus auf 
dem linken Ufer der March nach Preßburg zu marſchiren, wahr⸗ 
ſcheinlich vereitelt oder doch ſehr bedroht wird; denn er würde 
dann die beiden preußiſchen Armeen in ſeiner rechten Flanke ha⸗ 
ben. In Folge dieſer neuen Stellungen wird das Hauptquartier 
Sr. Majeſtät des Königs ſchon übermorgen nach Nicolsburg, un- 
gefähr 2 Meilen weſtlich von Lundenburg, verlegt werden, von 
wo aus auf der Chauſſee nur noch 12 Meilen bis Wien 
ſind, die Truppen der erſten Armee, alſo in drei Tage- 
märſchen vor der Hauptſtadt des Kaiſerſtaates ſtehen können. 
Strategiſch iſt ſo allerdings die Lage des bei Olmütz noch ſtehenden 
Reſtes der Nordarmee durch dieſes Hineinſchieben der beiden preu- 
ßiſchen Armeen zwiſchen ihre einzig möglichen Rückzugslinien — 
nach Wien oder Preßburg — eine ſehr ungünſtige geworden. 
Will ſie einer zweiten großen Schlacht nicht ſtehen, ſo muß ſie ſich 
gegen die Karpathen hin drängen laſſen und hier einen Durchgang 
nach Ungarn ſuchen. Prinz Friedrich Karl ſteht aber bei Skalitz 
ſelbſt ſchon faſt am Fuße dieſes Gebirges. Hat ſich erſt entſchieden, 
was der Feind nun thun will, ſo wird die Bewegung gegen Wien 
ungeſäumt beginnen können. Die Beſorgniß vor dieſer immer 
unvermeidliche herandrohenden Annäherung der Preußen fol einen 
fo hohen Grad angenommen haben, daß Unruhen befürchtet wer⸗ 
den, wenn die Schanzen bei Florisdorf wirklich vertheidigt werden 
ſollten. Daß preußiſche Regimenter ſich vor den Schanzen nicht 
fürchten, haben ſie bei Düppel bewieſen, und die Erinnerung daran 
ſoll den Wienern ſchwer aufs Herz fallen. Beſonders peinlich ſoll 
dort das Bewußtſein wirken, daß das Schlachtfeld von Auſterlitz, 
von wo Napoleon I. im Dezember nach Wien kam, ſchon 3 Meilen 
hinter der 1. Armee des Prinzen Friedrich Karl liegt. 

Brünn, 17. Juli. Schon heute geht der größte Theil der 
Fuhrwerke des Hauptquartiers nach Nilolsburg, beinahe 7 Meilen 
ſüdlich von Brünn, und morgen bei guter Zeit wird Se. Majeſtät 
der König ſein Hauptquartier ebenfalls dorthin verlegen, dann 
alſo nur noch 10 Meilen von Wien entfernt ſein. Vorgeſtern 
wurde der Biſchof von Brünn, Graf Schaffgotſch, ſo wie der Bür⸗ 
germeiſter Dr. Giskra und der Vice-Bürgermeiſter zur Königlichen 
Tafel gezogen, worauf Se. Majeſtät Abends auf kurze Zeit den 
ſogenannten Schreibwald, die Villeggiatur der reichen Brünner, und 
beliebteſte Promenade beſuchte, während geſtern Abend in dem vom 
Kaiſer Joſeph II. den Brünnern geſchenkten Augarten der Thee 
eingenommen wurde. Sonſt empfängt der König, außer den Vor- 
trägen des Chefs des Militär- und Civil-Kabinets, nur die höhe- 
ren Offiziere des großen Generalſtabes, die Couriere von Berlin 
und die Meldung der beiden Armeen, arbeitet angeſtrengt, und 
fördert, neben der oberen Leitung aller Kriegs-Operationen, auch 
die laufenden Regierungsgeſchäfte für die ferne Heimath, wobei 
nur zu bedauern bleibt, daß Eiſenbahn- und Telegraphendienſt noch 
immer nicht ganz wieder in Ordnung iſt. Ein heute veröffentlicher 
Maueranſchlag droht nun mit der ganzen Strenge des preußiſchen 
Kriegsgeſetzes, wenn wieder Beſchädigung an Eiſenbahnen und 
Telegraphen, oder ſonſt Vergehen gegen die Sicherheit der operi- 
renden Kriegsmacht vorkommen ſollten. Ein auderer Maueran- 
ſchlag ſetzt den augenblicklichen Werth eines preußiſchen Thalers 
auf 210 Kreuzer feſt, wonach dem preußiſchen Soldaten für preu- 
ßiſches Geld Lebensmittel und Bedürfniſſe zu verkaufen ſind. 

Nach den von der 1. Armee eingegangenen Meldungen ift 
Skalitz und Göding, beide Orte am Fluſſe March, von der 7. und 
8. Divifion beſetzt, während die andern Diviſionen dieſer Armee 
theils Lundenburg beſetzt halten, theils im Laufe des heutigen Ta- 
ges bis Wülfersdorf vordringen werden. Es würden dann morgen 
zwiſchen den Vortruppen der 1. Armee und dem Hauptquartier Sr. 
Majeſtät 4 Meilen und die Vortruppen nur noch 8 Meilen von 
Wien ſein. Ob ſich die 2. Armee von dem Kampfplatze bei To- 
bitſchau aus ſofort dieſem Vormarſch nach Süden anſchließen wird, 
hängt von der Truppenzahl ab, welche noch in und bei Olmüß 
ſtehen. Die Berichte ſprechen von 40 Militär-Extrazügen, welche 
bis zum 15. von Olmütz nach Wien abgelaſſen ſind. Dies würde 
bei der diesſeits bekannten Leiſtungsfähigkeit dieſer wie aller Eiſen⸗ 
bahnen nur 40,000 Mann ergeben. Es fragt ſich alſo, wo die 
übrigen Regimenter geblieben ſind, ob bei Olmütz oder ſchon in 
Preßburg angelangt, oder noch auf dem Marſche dahin, die Vor 
berge der Karpathen entlang. Bis dieſe Gewißheii erlangt iſt, 


dort im Prater ſäch 


ſchafft; man ſcheint es alſo auf ein Forciren dieſer Schanzen an⸗ 
kommen laſſen zu wollen. Es fragt ſich indeß, ob man überhaupt 
verſuchen wird, über Floridsdorf nach Wien zu gelangen, oder ob 
man die Donau, je nach Gelegenheit, oberhalb oder unterhalb von 
Wien auf Pontonbrücken überſchreitet, um von Süden her in die 
Stadt einzuziehen. An Pontontrains fehlt es ja nicht und zu den 
vielen preußiſchen ſind auch mehrere erbeutete feindliche gekommen. 
Andererſeits ſteht die Möglichkeit einer großen rangirten Schlacht 
auf dem Marchfelde, bei welcher dann beſonders die immer noch 
zahlreiche Kaiſerliche Kavallerie in Thätigkeit kommen könnte, in 
Ausſicht. Unſere Truppen ſehen dieſer Möglichkeit mit einem wah⸗ 
ren Enthuſiasmus entgegen und würden die Kampagne nicht für 
würdig beendet halten, wenn ſie ſich nicht noch einmal mit dem 
Feinde meſſen könnten. So ſebr ſie ſich, und mit Recht, auch ein⸗ 
mal nach einem Ruhetage geſehnt hatten, ſo waren ſie doch ſchon 
am nächſten Tage froh, daß er vorüber war, und zogen ſingend 
und jubelnd aus dem gaſtfreien Brünn neuen Gefahren entgegen. 
Die Zeitungen, welche in Brünn erſcheinen und einer polizeilichen 
Cenſur vor dem Druck unterliegen, geben keine Veranlaſſung zum 
Einſchreiten. Eine davon hatte — hoffentlich aus Nichtkenntniß — 
die Nachricht gebracht, der König von Preußen würde ſein Haupt- 
quartier am 18. nach Czernahora verlegen; das wären 3 Meilen 
rückwärts geweſen, während es in Wahrheit 7 Meilen vor verlegt 
wird. Auf desfallſige Belehrung war die Redaktion ſogleich bereit, 
die Notiz wegzulaſſen und die Zeitung ohne dleſelbe auszugeben. 
Die flaviſchen Blätter werden von einem Seminar- Direktor aus 
Oppeln, Namens Semerak, vor der Ausgabe durchgeſehen. Eins 
derſelben, „Moravſka Orlice“, enthält folgendes Entrefilet: „Der 
löbliche Gemeinderath in Brünn hat von den Preußen gelernt, der 

Gleichberechtigung hinſichtlich der Sprachen Rechnung zu tragen, 

wie wir das ja vorausgeſagt haben. Seit dem Eintreffen des K. 

preußiſchen Militärs in unſerer Stadt wird uns von dem Gemeinde 

rath Alles in beiden Sprachen angezeigt. Wie haben wir ſonſt 

über das Gegentheil geklagt!“ 2 

— Die „Wiener Abendpoft vom 16. bringt folgende tele⸗ 
graphiſche (Privat-) Depeſche: 

Stockerau, 15. Juli, Abends. Sicherem Vernehmen nach 
ſollen die Preußen drei Wegſtunden von Znaim ſüdwärts auf der 
ſogenannten Heide lagern. Den ganzen Tag über iſt hier über ein 
Zuſammentreffen mit dem Feinde nichts bekannt geworden. 

— Nach einem Berichte der „Oſtd. P.“ aus Wien bivouakiren 
ſiſche Truppen n ; 
runn weilt, beſichtigte dieſelben am 15. in Begleitung feines. 
Kriegsminiſters v. Rabenhorſt. „ 

— Aus Weſtböhmen enthalten die Wiener Zeitungen folgende 
Telegramme: Eger, 14. Juli. Preußen geſtern von Marienbad, 
Komotau eingerückt, heute Raſttag. Wohin, weiter nicht bekannt. 
— Pilſen, 15. Juli. Die preußiſche Beſatzung von Teplitz iſt 
heute über Bilin gegen Koſel und Laun mit Generalſtab und Ar- 
tillerie abgegangen. In Saaz ſind 300 Mann Kavallerie und 
1500 Mann Infanterie angeſagt. Nach Berichten aus Beraun 
ſtehen die preußiſchen Vorpoſten bei Drahelic. Patrouillen ſtreifen 
bis Zelezna und Beraun. Ihre Abſicht ſcheint, die Rekrutirungs⸗ 
Kommiſſionen aufzuheben. 

— In Peſt langte die Kaiſerin mit ihren Kindern am 13. 
an und wurde von einigen Magnaten und Deputirten empfangen. 
Das in großer Menge verſammelte Volk verhielt ſich ziemlich ruhig 
und ließ einige Eljenſchreier gewähren. Man ſcheint hohen Orts 
an der raſchen Erhebung der ungariſchen Nation zum Kriege gegen 
Preußen bereits bedeutenden Zweifel zu hegen, und ſchon ſieht man 
ſich wieder genöthigt — zu verſprechen. Das Offiziers-Organ pu⸗ 
blizirt daher folgende Neuigkeit: „Die Einberufung des ungariſchen 
Reichstages iſt unzweifelhaft, aber der Gang der Reichstagsver⸗ 
handlungen kann die Heeresergänzung und die Konzentrirung der 
Streitkräfte nicht verhindern. Mit der Geſtattung der Freiwilligen⸗ 
ſtellung anſtatt der Rekrutirung habe Se. Majeftät ſich vertrauens⸗ 
voll an den konſtitutionellen Sinn der ungariſchen Nation gewendet; 
es iſt nun an derſelben, zu zeigen, daß der König ſich in ihrer 
konſtitutionellen Geſinnung nicht geirrt habe.“ 

ien, 15. Juli. Die Ueberſtedelungen der Behörden in 
den vom Feinde beſetzten oder bedrohten Provinzen dauern fort. 
Das Generalkommando für Böhmen befindet ſich gegenwärtig in 
Linz, das von Mähren in Preßburg, die Monturs-Hauptkommiſſion 
iſt von Stockerau nach Kaſchau (in Oberungarn) überſiedelt. Das 
Generalkommando für Dalmatien iſt nach Knin, jenes vom vene⸗ 
tianiſchen Königreiche nach Latbach überſiedelt. — Die mähriſche 
Statthalterei iſt nach ungariſch Hradiſch (am linken Ufer der March 
an der Straße nach Trentſchin gelegen) verlegt worden. — Der 
Landesausſchuß von Niederöſterreich hat einſtimmig beſchloſſen, an 
den Kaiſer die Bitte zu richten, daß die K. K. Behörden in Nie- 
deröſterreich angewieſen werden mögen, bei dem etwaigen Ein- 
marſche des Feindes an ihren Amtsſitzen zu verbleiben. 


Karlſtadt a. M., 14. Juli. Der Beſuch, welcher uns 
durch die Preußen wurde, hat unſer ganzes Städtchen Anfangs in 
großen Schrecken verſetzt; doch beruhigte man ſich bald, nachdem 
Niemandem ein Haar gekrümmt wurde. Die Preußen kauften Le- 
bensmittel, Zucker, Kaffee ꝛc. in großen Maſſen ein und quittirten 
den Empfang der Waaren. Einige Soldaten verſicherten, ſie wären 
nicht jo weit mainaufwärts gegangen, wenn die Gemündener Ge- 
meinde die verlangten Waaren verſprochenermaßen von Würzburg 
rechtzeitig herbeigeſchafft hätte, jetzt könnten fie nicht länger warten. 
Daß man in Würzburg bairiſcherſeits die Flöße durchgelaſſen und 


m ea 


ppen. König Johann, der in Schön. 
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ihnen damit das billigfte und beſte Brückenmaterial überlieferte, er⸗ 
kannten ſie dankbar an! 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Trient, 15. Juli. Die Italiener ſind in Padua eingerückt 
und ſchicken ſich an, Verona zu belagern. Die Brücke über die 
Brenta wurde von den Oeſterreichern in die Luft geſprengt. 

Musland. 

Paris, 17. Juli. Der König von Hannover, welcher vor 
ſeiner Abreiſe aus der Hauptſtadt Millionen nach London gerettet 
hat, ſteht mit einem hieſigen Bankhauſe in Unterhandlung, um die 
Hälfte des Kapitals hier anzulegen. 

London, 18. Juli. Dem Parlament iſt ein nachträglicher 
Vorſchlag für das Finanzjahr vorgelegt worden, ein Voranſchlag, 
an den, als Mr. Gladſtone ſein Budget einbrachte und fein „Sur- 
plus“ berechnete, noch Niemand im Lande dachte. Es iſt nämlich 
eine nothwendig gewordene neue Verausgabung von 245,000 L. 
zur Verwandlung von Enfieldgewehren in Hinterladbüchſen. 

— ueber den Fortgang der Kabellegung wird Montag Mit- 
tag vom „Great Eaſtern“ nach Valentia telegraphirt: 52,6 nörd- 
licher Breite, 20,36 weſtlicher Länge — 420 Meilen Kabel ab- 
gewunden, 378 Meilen zurückgelegt; Wetter prächtig und Alles 
geht glücklich von Statten. a 

Nom, 14. Juli. Der Staatsſelretär Antonelli nimmt 
Amonatlichen Urlaub zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit. 
Der Kardinal Saceoni wird ihn ad interim vertreten. — Die 
Haltung der Römer hat bisher dem franzöſiſchen Kommando nicht 
Gelegenheit gegeben, die zehn Kanonenſchüſſe vom Kaſtell abzu⸗ 
feuern, und ſie wird es auch ſchwerlich thun; denn die Römer 
wiſſen ſehr wohl, daß ihr eigenes Schickſal nur durch die Welt- 
verhältniſſe ſelbſt entſchieden werden kann 

Petersburg, 15. Juli. In Kronſtadt bereitet man ſich 
zum feierlichen Empfange des Kapitäns Fox vor, der die bezüglich 
der Rettung des Kalſers im amerikaniſchen Kongreß votirte Olüd- 
wunſch⸗Adreſſe überbringt. Es hat ſich zu dieſem Zwecke ein be⸗ 
ſonderes Feſt⸗Comité gebildet. Nord-Amerika genießt in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft einer bedeutenden Sympathie, die ja auch bei 
dem vor mehreren Monaten ſtattgehabten Beſuche des amerikani- 
ſchen Geſandten in Moskau zu Tage trat. 

Konſtautinopel, 7. Juli. Das amtliche Blatt La Tur- 
quie widerſpricht der Nachricht des Lev. Her., daß die italieniſche 
und die preußiſche Regierung wegen des von der Pforte angeblich 
geſtatteten Durchzuges öͤſterreichiſcher Truppen über Klek und Sut⸗ 
torina einen Proteſt überreicht. Die vor Kurzem in Konſtantino⸗ 
pel angekommene montenegriniſche Geſandiſchaft hat dem Groß 
vezir ein Schreiben des Fürſten überreicht, worin derſelbe folgende 
Forderungen aufſtellt: Räumung des lleinen montenegriniſchen 
Gebietsſtückes, auf dem Novoſello (Neniköt), gegenüber Spuz, ſteht 
und das von einer Abtheilung türkiſcher Truppen ſeit drei Jahren 
beſetzt iſt; Schleifung des Forts Viſchotitza und der anderen nach 
dem letzten Feldzuge Omer Paſcha's erbauten Blockhäuſer; Durch⸗ 
führung des Art. 5 der Konvention von Cettinje Betreffs des 
Grundbeſitzes in der Türkei von Seite eingeborner Montenegriner 
oder Entſchädigung für jene, welche durch die Nichtvollziehung die⸗ 
ſer Beſtimmung zu Schaden gekommen. Erſetzung Haſiz Bey's 
durch einen anderen Kommiſſar. Der Fürſt verlangt unverweilte 
Erledigung dieſer vier Punkte und ſtellt für den Weigerungsfall 
Gewaltmaßregeln in Ausſicht. 

Aus Beyrut meldet der franzöſiſche Moniteur, daß in der 
Gegend von Sgorta die Hauptführer des letzten Aufſtandes und 
mehrere Verwandte Joſeph Karam's feſtgenommen wurden und 
ſomit ein neuer Aufſtand nicht zu befürchten ſteht. Die große 
von Mekka kommende Karawane war am 29. Juni in Damaskus 
angelangt. Seit ihrem Abgange von Medina war in ihr kein 
Cholerafall mehr vorgekommen. 

Trieſt, 15. Jull. Die Ueberlandpoſt bringt Nachrichten 
aus Kalkutta vom 8. und Singapore vom 7. Junl. Aus China 
wird gemeldet: Die Nachricht von der Ermordung des engliſchen 
Konſuls Morriſon iſt noch unbeſtätigt. Die Rebellen nahmen 
Ling⸗Tao, die Hauptſtadt von Kan-Son. Die Nienfei beſetzten 
Newchang, wurden aber von den Kalſerlichen wieder vertrieben. 

Newyork, 7. Juli Abends (per „Moravian“). Ein Kon- 
ferenz-Komité über die Steuerbill hat eine Tare auf Baumwolle 
von 3 C. per Pfund vorgeſchlagen. — Richter Bowie in Mary- 
land hat entſchieden, daß das Staatsgeſetz, welches das Zeugniß 
von Negern bei den Gerichtshöfen verwirft, durch die Bürgerrechts ⸗ 
Bill aufgehoben jel. — Zu Smyrna in Tenneſſee und zu Atlanta 
in Georgia iſt es zu blutigen Auftritten, dort zwiſchen Negern 
und den Bürgern, hier zwiſchen Negern und den Soldaten gekom- 
men. In erſterer Stadt mußte das Militär einſchreiten, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 


Pommern. e 

Stettin, 20. Juli. An der Börſe liegt folgende Benach⸗ 
richtigung auf: 

Bei Abzahlung der Zoll- und Steuerkredite durch baare Zah⸗ 
lung ſoll wicht mehr der Bankdiskont, ſondern bis auf weitere 
Beſtimmung nur der Diskont von ſechs Prozent jährlich gewährt 
werden, weil die General-Staats-Kafje Steuer⸗Wechſel zu dieſem 
Zinefuße diskontiren kann. 

Das Vorſteberamt ſetzen wir hiervon mit dem ergebenen Er- 
ſuchen gefälliger Mittheilung an die betheiligten Herren Kaufleute 
in Kenntniß. Stettin, 18. Juli 1866. 

Königliches Haupt-Steuer-Amt. 

— Im hieſigen Polizeibezirk find von geſtern bis heute an 
der Cholera vom Civil erkrankt 55, geſtorben 42, vom Militär 
erkrankt 5, geſtorben 2. 

— Mit Genehmigung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der 
Darlehns⸗Kaſſen iſt von uns in ber Stadt Anklam eine Agentur 
errichtet, als deren Vorſteher der Königl. Kreisgerichts Sekretair 
und Kontrolleur, Bant-Agent Seydler fungirt. Vertrauensmänner 
der Agentur find: der Rittmeiſter a. D. Bluemcke, der Kaufmann 
Cabos, der Kaufmann Karl Mehlhorn, der Kaufmann und Dampf- 
mühlenbeſitzer Ferd. Riſtow, der Kaufmann Leop. Fink, der Kauf⸗ 
mann Salomon Heymann. Indem wir dies zur Kenntniß des be- 
theiligten Publikums bringen, bemerken wir, daß Anträge auf Waa⸗ 
renbeleihungen ſchriftlich an die gedachte Agentur, zu Händen des 


Herrn ꝛc. Seydler, zu richten ſind. Denſelben ſind Spezial⸗Ver⸗ 
zeichniſſe der zu verpfändenden Gegenſtände, mit Angabe der Zahl, 
des Maßes oder Gewichts und des Preiſes, ſowie die etwa vorhan- 
denen Waage und Maß-Attefte, reſp. Niederlage-Scheine und die 
Feuer-Verfiherungs-Policen beizufügen. Effekten werden nur bei 
uns ſelbſt beliehen. Stettin, den 12. Juli 1866. Königl. Dar- 
lehns⸗Kaſſe. f 

Stettin, 20. Juli. Die Vecluſtliſte Nr. 3 dee Königlich 
preußiſchen Armee, ſoweit fie bis zum 15. Juli eingegangen, weiſt 
ferner nach: Königs⸗Gren.⸗Reg. (2. weſtpr.) Nr. 7 Foctſ.: 
Todt 9 Mann, ſchwer verwundet 10 Mann, leicht verwundet 18, 
vermißt 4 Mann. — 1. niederſchleſ. Inf.-Reg. Nr. 46: 
Todt 6 Offiziere, 74 Mann, ſchwer verwundet 1 Offizier, 187 
Mann (darunter Musketier Franz Alb. Chriſtian aus Pagen.opf, 
Kreis Naugard, Gewehrſchüſſe in die Bruſt, Feldlazareth der 10. 
Diviſton), leicht verwundet 4 Oſſiziere, 248 Mann, vermißt 44 
Mann. — 6. brandenb. Inf.⸗Reg. Ne. 52: Todt 1 Offizier, 
1 Mann, ſchwer verwundet 6 Mann (darunter Musketier Eduard 
Kiesler aus Regenwalde, Kreis Labes), leicht verwundet 6 Mann. 

(Fortſetzung folgt.) 

d Anclam, 18. Juli. Geſtern flüh wurde der für König 
und Vaterland gefallene Graf Eber von Schwerin -Schwerinsburg 
in Schwerinsburg beerdigt. 

— Geſtern Abend traf wiederum ein Transport von 32 ver- 
wundeten Oeſterreichern ein; dleſelben blieben die Nacht hier und 
find beute mit dem Dampfſchiff nach Demmin weiter befördert. 
— Heute Nachmittag 4 Ühe lief das Bariſchiff „Alert“, Kor- 
reſpondenzrheder Althaber, Kapt. Voß, von der Schiffs werfte des 
Baumeiſters Buchholz glüdiih vom Stapel. 

* Neuſtettin, 19. Jull. Die raſche Aufeinanderfolge 
der glänzenden Siege unſerer vortrefflichen Armee iſt von unſerer 
Bevölkerung jedesmal mit unendlichem Jubel begrüßt, und die 
Freude darüber auch äußerlich durch reichen Fahnenſchmuck bekundet 
worden. Um dem Herrn der Heerſcharen, der ſich in dieſem Kriege 
ſo ſichtbar zu Preußens greiſen Heldenkönige und ſeinem Volke be- 
kennt, an geheiligter Stätte den gemeinſamen Dank darbringen zu 
können, halten unſere Geiſtlichen während des Krieges allwöchent⸗ 
lich beſondere Abendgottesdienſte, welche, obwohl fie an Wochen- 
tagen ſtattfinden, dennoch ſehr zahlreich beſucht werden. 

— Heute früh zwiſchen 1 und 2 Uhr ſind auf der Colberger 
Vorſtadt drei noch mit Stroh gedeckte Scheunen total niedergebrannt. 
Nach der Volksſtimme liegt hier eine abſichtliche Brandſtiftung vor, 
die bei weniger günſtiger Windrichtung leicht größeres Unglück hätte 
anrichten können. Bei dieſem Feuer haben wir von Neuem die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es durchaus nöthig iſt, die Bürger- 
ſchaft zur ſtrikten Befolgung unſerer Jeuerlöſchordnung zu gewöhnen 
und anzuhalten. 


Neveſte Nachrichten 

Frankfurt a. M., 19. Jali, Abends. Heute ſind die 
biefigen 11 bewaffneten Vereine ſowie das Linienmilitär entwaffnet, 
die Vereine geſchloſſen und die Mannſchaften entlaſſen worden. 
Die Senatoren Beruns und Spelt, welche bereits nach Köln ab- 
gereiſt waren, ſollen telegraphiſch zurückgerufen und auf freiem 
Fuße belaſſen ſein. Geſtern entrichtete die Stadt zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der Main- Armee die Summe von 6 Millionen 
Gulden. Die Funktionen des Senates, des Bürger-Kollegiums 
und des geſetzgebenden Körpers find einſtweilen ſiſtirt. Die Se- 
natoren Fellner und Müller wurden als Regierungsausſchuß ein⸗ 
gejegt. — Die Eiſenbahn verbindung mit Darmſtadt wird heute 
hergeſtellt. — Das Bundesarmeekorps ſteht mehrere Meilen ſüd⸗ 
wärts von dieſer Stadt. — Heute Nachmittag ift die oldenburg- 
hanſeatiſche Brigade in der Stärke von 7 Bataillonen, 6 Schwa⸗ 
dronen und 2 Batterien hier eingerückt. — Das „Frankf. Journ.“ 
veröffentlicht den lügenhaften Angaben ſüddeutſcher Blätter gegen- 
über die authentiſchen Berichte über die Gefechte bei Wieſenthal, 
Kiſſingen, Winkel, Laufach und Aſchaffenburg. Wie verſichert 
wird, ſoll der Höchſtkommandirende der Mainarmee, General Vogel 
v. Falckenſtein, ein Kommando in Böhmen erhalten und durch 
General v. Manteuffel erſetzt werden. 

Prödlitz, 16. Juli, Von der Armee Sr. Königlichen Ho⸗ 
heit des Kronprinzen iſt zu melden, daß die Reſultate des Gefechts 
von Tobitſchau (am 15.) in 18 Geſchützen und 400 Gefangenen 
beſtehen. Der feindliche Verluſt war ſehr bedeutend, der diesſeitige 
noch nicht 100 Mann. Oberſtlieutenant Behr iſt todt. Nach dem 
Gefecht wurden von Abthetlungen der Kavallerle-Divlſion Hart⸗ 
mann mehrere feindliche Quarré's (Truppen des erſten und achten 
Korps) niedergeritten. Dieſes Nachgefecht brachte 300 Gefangene. 
Oberſt v. Glaſenapp, Kommandeur des Landwehr-Huſarenregiments, 
auf unſerer Seite iſt verwundet. Prerau iſt beſetzt. 

Brünn (Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs), 17. Juli. 
Die erſte Armee marſchirt auf Wien. Schon vor dem Gefechte 
am 15. bei Tobitſchau waren ca. 40 Züge mit Truppen von der 
feindlichen Nordarmee von Olmüß nach Wien abgelaſſen worden. 
Die Brigade, welcher die 16 Kanonen abgenommen worden ſind, 
war zur Deckung dieſes Abzuges nach Wien aufgeſtellt. Es waren 
intakte, noch nicht im Feuer geweſene Truppen. — Heute iſt hier 
im Hauptquartier die Nachricht von dem Gefechte der Divifion 
Goeben mit der Darmſtädtiſchen Divoiſton am 13. bei Laufach ein- 
getroffen; — ein Beweis für die Schwierigkeit des telegraphiſchen 
Verkehrs. 

Brünn, 17. Juli. Der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin iſt heute früh zur Uebernahme ſeines Kommandos des 
zweiten Reſervekorps über Prag nach Leipzig abgereiſt. — Mittags 
find die 11. Diviſion und einige Garde⸗-Regimenter hier durch zum 
Kriegsſchauplatze der erſten Armee marſchirt. Die 12. Diviſion iſt 
noch zur Beobachtung bei Königsgräß. ſtehen geblieben. Die voll- 
kommene Verbindung zwiſchen der 2. Armee (nördlich) und der 1. 
Armee (füdlich) iſt hergeſtellt. Ein Kampf vor Floridsdorf oder 
auf dem Marchfelde iſt in Ausſicht. N 

Brünn, 19. Jrli. Se. Maß. der König hat geſtern Mit- 
tag die Truppen der 11. Diviſton und der zweiten Garde-Infan⸗ 
terie-Brigade hier durchmarſchiren ſehen. Die Haltung der Trup- 
pen war trotz des bel großer Hitze zurückgelegten Marſches vor⸗ 
züglich, und äußerte Se. Majeſtät wlederholt ſeine Zufriedenheit. 
Die Truppen brachen beim Anblick des Königs in jubelnde Hur⸗ 
rahs aus. — Das Hauptquartier wird heute Abend 5 Uhr nach 
Nikolsburg bei Lundenburt verlegt. 


nahme 1,230,970), Notenreſerve 2,498,455 (Abnahme 837,345) 


Paris, 19. Jull. Die Patrie“ meldet: Die franzöͤſiſchen 
Waffenſtillſtandsvorſchläge ſind heute dem Könige von Preußen 
durch den Prinzen Reuß, geſtern dem König von Italien durch 
den Prinzen Napoleon zugegangen. Die Antworten Preußens und 
Italiens ſind abzuwaren, ehe die öſterreichiſche bekannt werden kann. 
Darüber dürften noch drei Tage vergehen, ehe die Ungewißheit der 
Situation geklärt wird. : 

Paris, 19. Juli, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 14, Notenumlauf um 25, Guthaben des Schatzes 
um 6 ½ Millionen Frs. Vermindert: Portefeuille um 23 ½, Vor⸗ 
ſchüſſe auf Werthpaplere um ¼10, laufende Rechnungen der Pri- 
vaten um 35 Millionen Fres. 

London, 19. Zult, Abends. Bankausweis. Notenum lauf 
25,421,380 (Abnahme 390,485), Baarvorrath 13,645,975 (Ab⸗ 


Pfd. Sterl. 
Florenz, 19. Juli, Morgens. Durch ein vom Könige in 
Ferrara unterzeichnetes Dekret werden die venetianiſchen Provinzen 
organifirt. Die Flotte hat Ankona auf die Nachricht von der Ber 
ſetzung Borgoforte's verlaſſen. N 
Piacenza, 18. Juli. Die Italiener haben geſtern Mor- 
gens unter dem Befehl des Generals Mignano von Neuem das 
Feuer gegen Borgoforte eröffnet. In der folgenden Nacht zogen 
ſich die Oeſterreicher mit Hinterlaſſung von Proviant, Geſchützen 
und Munition zurück. Der Brückenkopf von Motteggiano, ſowie 
die Forts Rochelle und Rocca di Gando ſind durch die italieniſche 
Artillerie vollſtändig zerſtört. Die Verluſte der Italiener find un 
bedeutend. Drei Offiziere todt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 20. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet: Auf 
die Mittheilungen des Kalfers vom 4. Juli erklärte Preußen ſich 
bereit, nur einem Waffenſtillſtande, welcher Friedens-Präliminarten 
vermittelte, zuzuſtimmen. In den darauf zwiſchen Berlin und 
Paris eröffneten Verhandlungen empfahl Napoleon den Krieg“ 
führenden die Grundlagen eines Arrangements, welche Preußen 
zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes für ausreichend er 
Härte und ſich vorbehaltlich der Reziprozität Oeſterreichs verpflich- 
tete, die Seindfeligfeiten fünf Tage einzuſtellen, in welchem Zeit 
raume Oeſterreich ſich über die Annahme der vereinbarten Grund- 
lagen erklären ſollte. Napoleon beeilte ſich, dies in Wien mitzu⸗ 
theilen. Bei bejahender Antwort Oeſterreichs und der Zuſtimmung 
Italiens könnte der Waffenſtillſtand ſofort unterzeichnet werden. 1 


f Woörſen⸗Berichte. 
1 20. Juli. Witterung: bewölkt. Temperatur + 16 N. 
nd: 5 ö 


An der Börſe. f 
Weizen feſt, loco pr. 85pfd. gelber 60—69 K bez., mit Auswucht 
45—60 4 bez., Anmeldung 67½ . bez., 83.—85pfd. gelber Juli und 
Juli⸗Auguſt 68 % bez. u. Gd., September ⸗Oktober 67½ % bez. u. Gb. 
Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 4142 / 94 bez., J 
Auguſt 41 ½, 13 7% bez. u. Gb., Auguſt⸗September 42 % Br., 41 
5 . 43, 42%, 43 , bez., Frühjahr 42 ½, Ya 
. u. Gd. 
Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 38 41 be ; 
Safer toco pr. SOpfb. 36-20. Se, 47 -Bopfb. Sun - August 28 K 
Erbſen loco Futter 4 — 49 . bez., kl. Koch- 52—56 % bey. 
Winterrübſen loco 70—737½% bez., Auguſt⸗September 74 
bez., September⸗Oktober 76½, ½ s bez., 77 Br. 
Rüböl feft, loco 12 % Br., Juli 11% % bez., Auguſt Septe ) 
Ben an 11%, Re bez. u. Gd., September⸗Oktober 11%, 9% bez 


72 7 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14%, ½ . bez., Juli⸗ 
guſt 14 9% bez. u. Br., Auguſt⸗ September 14 % Gb., September ⸗Olts⸗ 
ber 14½ be ö 


Wi 


Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt. (Schlugbericht.) R an, 
pr. Oktober 172. Rapps geſchäftslos, feſt. ; 9 


— getiin, den 20. Jalil. 


5 
St. Schldsch. 3% St. Portl.- Cem. 
31 


Berlin +» - | kurz — Pom. Cut us 

„ 2 Mt. — bau-Obligat. 5 Er 
Hamburg +,6 Tag 152 bz Used. - Wollin. 

2 „2 Mt. 1511, B Kreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam 8 Tag. — St. Str.-V.-A. 4 — 

5 2 Mt. 143 B Pr. Nat.-V.-A. 4 110 B 
London: 10 Tag. — Pr. See-Assec. 

N Er 3 Mt. 6 20% B [Comp.-Act. 4 = 
Paris 10 Tg. — Pomerania 4 — 

3 2 Mt. 80%, B Union 4| 100% B 
Bordeaux · 10 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 

a . 2 Mt. — V.-Speich.-A. . 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

= 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien| 4 -- 

„ 2 Mt. — Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank| 5 Lomb. 7½ % Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Aul.5457 4½ — Bredower „ 4 > 
2 Walzmühl-A. 5 — 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — Fabrik 4 — 
Pomm,Pfdbr.| 3½ — Stett. Dampf 

8 * — Schlepp-Ges.--| 5 300 B 

„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 — 

a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 A 
Berl.-St. Eis.“ Germania 4 100% 
Act. Lt. A. B. 4 fe Vulkan 4e 5 

7 Prior. 4 — Stett. Dampf- 

5 „ 4½ — mühlen-Ges. . 4 94 B 
Starg.-P.E.A.| 3%, — Pommerenad. » 

„ Prior. 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ — Chem. Fb.-Ant.] 4 _ 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 == Dünger-F.-A. -|— — 

Gemeinnützige 


St. Schausp.- 


Obligationen | 5 — Bauges.-Anth. | 5 75 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeld! 
noch nicht eingetroffen. 


